Mit allerhoͤchſter Bewilligung 


Zeitungs Expedition in der Albrechts Straße Nr. k. 


re re ne ea 


70.20, 


Belt 
en Zelt } 
daher 4 


teslau, den 17. Mai 1836. 


a Königlihes Polizei: Präfidbium, 


Digi. Drientaliſche Zuſtände. 

in Fo 1 hat, wie wir aus guter Quelle erfahren haben, 
mn Rule der letzten Convention bereits 20 Millionen Piaſter 
ben, ine gezahlt, und ift wit hinlänglichen Mitteln verfes 
D ion tern Virbirdlichkriten zu erfüllen. Von den 50 
intern fern, deren Zahlung vor der Räumung von 
Rußland si erfolgen follte, hat — wie behauptet worden it — 
im Zahlonn, Mandat von 16 ¼ Millienen auf Mehemed Al 
Tribut für hatt angenommen, welche Summen dieſer als 
Dieſe Nach as letzte Fahr eben im Begriff ſtand zu entrichten. 
unrichtig, denn die in Rede ſtehenden Gel ⸗ 


ch wie o. 5 von den 8 
un ot außerft kritiſch bleibt. Die Ruͤ⸗ 

gen Englands und 3 zur Se auch Ruß⸗ 
m Mi / uf die Bewegungen biefer Flotten 
Ain, Len Meere im haben, a haben Aale ge⸗ 
gleich von keiner Seite ernſt an Au benennen, und 0b+ 


ohnedem 


lis gegen die Pforte erſcheint N 
ſandte bon dem Sensen Ebene Ae e 
rat Er 4 


Safe einen Courier nach London. 
ſucdungeteiſe zurück, die er vor der Etz 


10 für weiche alles vorberritet war 


unternommen hatte. 


ö Gen Reſchid⸗Paſcha und den andern Behörden des Sul⸗ 


— 


| 


1836. 


m a un 


g 
Das Aufſtellen der Zelte für den diesjährigen Wollmarkt fängt mit dem 30 ſten dieſes Monats früh an. 
auf Spekulation zur Vermiethung aufzuſtelen und dadurch die Wollzüchter zu nicht beabſichtigten Ausgaben für 
zu verleiten, iſt nicht erlaubt, und es werden alle dergleichen Anträge polizeilich zuruͤckgewieſen. 


Es kann 


iemand, dem ein Zeltplatz angewieſen worden iſt, Über denſelben zu Gunſten eines Andern disponiten. 


Hein ke. 


tans war das gute Vernehmen vollkommen hergeſtellt. Durch 
dieſelbe Gelegenheit kamen Nachrichten über die Streitkräfte von 
Reſchid⸗Paſcha und Idrahim nach Conſtantinopel. Ein wohl 
unterrichteter Offizier verſichert, daß die Armee des Sultans 
nicht nur beffer organiſirt, ſondein auch zahlreicher ſei, als 
die feines Gegners. In Folge der an der ſuͤdlichen Grenze von 
Syrien vorgeſchobenen Stellung Reſchld⸗Paſcha's, iſt der Tau⸗ 
rus turnitt und alle Arbriten, welche Ibrahim mit eben fo 
großer Mühe als ungeheuren Koſten dort aufgeworfen hat, find 
unnütz gemacht. Die Operationen Reſchid⸗Poſchals gegen die 
Kurden ſcheinen die Ruhe im Innern Klein⸗Aſiens für lange 
Zeit geſichert zu haben und verdienen das größte Lob, da dieſe 
Gegenden ſeit Jahrhunderten von Räuberhorden beunruhigt 
wurden, Es ſcheint, daß die Ruſſen weniger glücklich in ih: 
ren Erfolgen gegen die Bewohner des Kaukaſus ſind, welche 
ſich nicht minder als beunruhigende Nachbarn zeigen. Ein aus 
der Krimm kommender Reiſende verſichert, daß die ruſſiſchen 
Truppen, welche einen Transport don Lebensmitteln auf der 
Weſtſtraße nach Tiflis führen wollten, in der Nähe von Ja⸗ 
man auf dem rechten Ufer des Kouban angegriffen und zerſtteut 
wurden, fo doß der ganze Transport in die Hände ihrer Gig⸗ 
ner fiel, die dadurch fo ermuthigt wurden, daß fie einen Streif. 
zug in das zuffifche Gebiet unternahmen, und Vieh und Men: 
ſchen mit ſich fortführten. Die Straße von Faman nach Tif. 


lis, an den Ufern des ſchwarzen Meeres, if zwar bequem, 


war aber niemals ſicher für die Ruſſen, obgleich der damalige 
General ee u Jahre 1830 bis in dieſe Gegend vor⸗ 
gedrungen war. Die ruſſiſche Communikation zwiſchen Tiflis 
und Erivan, wo bekanntlich ihre große aſiatiſche Armee cams 
pitt, die gegen 40,000 Mann sähe, iſt daher oft gefährdet, 
und da Erivansben fo nahe an der tuͤrkiſchen als an der pesfifchen 


“ 


Graͤnze liegt, fo ſieht fih Rußland genoͤthigt, dieſelbe immer 

auf einem formidablen Fuß zu erhalten. Iſt aber die Straße, 
die Cirkaſſten am öftiichen Fuße des Kaukaſus durchſchneidet, 
einmal offen, fo iſt Rußland unbezweifelt Herr über das Schick⸗ 

fat Perſſens wie aller Lande bis nach Lahore, dem Gebiete 

Runfit⸗Sing's, von dem man nach den neueſten Nachrichten, 

die in Konſtantinopel aus dem Orient angekommen waren, 

wiſſen wollte, daß er einen ſo heſtigen Ruͤckfall ſeiner letzten 
he gehabt habe, daß man frinen Tod als wahrſcheinlich 
annahm. 


i n . 

Oblau, 3. Mai. (Privatmitth.)) Der heutige Tag 
war für Ohlau und namentlich deſſen katholiſche Kirchen Ge⸗ 
meine ein eben fo wichtiger als eiſehnter. Die hieſige Schloß» 
kapelle, welche im Jahre 1685 zum Gebrauche fire den kathol. 
Gottes dienſt eröffnet worden, war fur die zahlreiche Gemeine 
nicht nur viel zu klein, ſondern uͤberdieß auch noch ſehr bau» 
fällig geworden, fo daß das Beduͤrfniß einer neuen Kirche ſchon 
feit laͤngerer Brit von allen Behoͤrden anerkannt und thaͤtig da⸗ 
hin gewirkt worden war, daß hierorts ein neues Kirchen ſyſtem 
mit einer neuen Kirche entſtehe. Die Allerhoͤchſte Genehmigung 
dazu wurde ertheilt, und zugleich auch von Se. Majeſtaͤt der 
Gemeine ein Gnadeng ſchine huldreichſt uͤberwieſen. Dieſes, 
ſo wie der Patronats⸗Anthteil, das Aeratium und freiwillige 
Beiträge: der Gemeine⸗Glieder und der Bewohner Ohlaus 
überhaupt ohne Unterſchied der Religion, machten die Vollen⸗ 
dung eines ſchoͤnen Tempels nach einer von der Koͤnigl. Hoch⸗ 
loͤblichen Ober Bau⸗Deputation in Berlin erhaltenen Zeichnung 
moglich, Am heutigen Tage fand nun die feierliche Ein⸗ 
weihung dieſer Kirche durch den dazu beauftragen Hrn. 
Erzprieſter Anders in Gegenwart des Königl. Patronats⸗ 
Commiſſarius Hrn. Regierungs⸗Rath Dr. Vogel, ſtatt. 
Anweſend waren ferner eine Anzahl Geiftiihen des Kreiſes, fo 
wie die evangeliſche Orts⸗Geiſtlichktit, der Here Kreis⸗Land⸗ 
rath, der Magiſtrat, das Stadtverordneten⸗Collegium, das 
hieſige Offiziercorps und elne ſehr zahlreiche Verſammlung von 
Bewohnern Ohlaus und der umliegenden Ortſchaften. Die 
Feſtrede hielt der Seminar Ditektor Herr Wenzel aus Bres⸗ 
lau, das feier iche Hochamt, Ledleum und Salvum fac Re- 
gem der Here Eeimjeſter Anders aus Oltaſchin.— Bi 
dem ven dem Herrn Kteis⸗Landrathe Grafen von Hoverden 
bierauf in dem hieſigen Staͤndehauſe gegeden en Feſtmahle, wor 
zu außer den Hrn. Commiſſarien die Geiſtlichen ſowohl als 
eine große Anzahl Honorar ioren der Stadt geladen waren, 
wurde vor allem in dankbarer Liebe Sr. Majeſtäͤt unſerm all⸗ 
verehrten Könige, ſodann Sr. Königl, Hoheit dem Kron⸗ 
prinzen und dem Königl. Haufe ein feier icher Toaſt ausge⸗ 
bracht, zuletzt auch den weltlichen und geistlichen Provin⸗ 
zials und Kreis ⸗Behoͤrden. 

Deut ſchlan d 

München, 10. Mai. Am 4. Mai ſtanden in Zweibrük⸗ 
ken pier dortige Einwohner vor dem Polizeigerichte, beſchul⸗ 
digt, am Sonntage Abend in Bubenhauſen verbotene, ſoge⸗ 
nannte Freiheitslieder geſungen zu haben. Zwei davon wurden 
fteigeſprochen, die beiden andern aber zu reſp. ein⸗ und drei⸗ 
tägiger Gefängnißſtrafe und ſolibariſch in die Koſten verur⸗ 
theilt. Das theinbafr. Regierungsblatt enthält eine Verord⸗ 


9 Wahrſcheinlich durch Zufall verfoätet; da uns erſt geſtern den 
19. Mai dis gefällige Mittheilung zugegangen iſt, Red. 


Eintheilung in eine Bau⸗Gewerbsſchule mit drei, und © 
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nun; gegen die Verbreitung unfſttlicher Lieder durch herum 
zi hende Hauſier, beſonders durch Muſikonten. — Auch aus 
der Gegend von Zweibrücken nehmen die Auswanderungen nach 
Nordamerika auf eine fehr auffallende Weiſe zu. Es gerührt 
einen wehmüthigen Anblick dieſe Leute den varerländifchen Bo⸗ 
den verlaſſen zu ſehen, um jenſeits des Meeres, in weiter Gent, 
eine neue Heimath zu ſuchen. E 

Stuttgart, 10. Mai. Die Gewerbs⸗Thuͤligkeit un“ 
ſerer Zeit erweiſt ſich auch bei der hiefigen Sonntags G 
werbeſchule, in welche feit einem Jahre über 500 mat 
Schuler eingeſchrieben wurden. Der zahlreiche Beſuch hat eine 


allgemeine Gewerbeſchule mit vier Klaſſen, worunter tine füt 
Gehülſen und Geſellen, fo wie eine Ecwelterung des User“ 
richts, noͤthig gemacht. Ihre Aufgade — Befeſtigung und 
Erweiterung dererworbenen Schulk untniſſe, und Anwendung 
derſelden auf das praktiſche Leben — lucht dieſe Lehr» Anka” 
durch Unterricht in folgenden Lehr Gegenſtänden zu löſen! 
Mechanik, Geometrie, Rechnen, Feruigung von ſchriftlichen 
Aufſaͤtzen aus dem bürgerlichen Geſchaͤftsleben, Linear ⸗„ Bou! 
Freihandzeichnen, und plaſtiſches Modelliten. Durch B. 
träge zu den Lehrmitteln und oͤftere Beſuche haben zwei dull 
ihr Bemühen um Hebung der Gewerbe wohl bekannte Mit bürtze“ 
nebſt einigen Obermeiſtern ihr Intereſſe für dire, Anftalt © 
den Tog gelegt, und auf die betreffenden Lehrlinge ſehr wei 
thaͤtig eingewirkt. Ueberhaupt hängt das Gedeiden die 5 
Schule hauptſächlich von der Auſmerkſamktit ab, welche ib“ 
die den meiſten Einfluß auf die Lehrlinge üdenden Lehrbercen 
und Zunft Vorſtaͤnde ſchenken; die Schul ⸗Aufſichts „Biba 
wird ihrerſeiis immer darauf bedacht fein, durch zweckmißl 
Anordnungen den Erforderniſſen der verſchiedenen Gem” 
moͤglichſt zu entſprechen. Br 

Dresden, 13. Mai. Der hiefige Stadtrath hat unte 77 
Iſten d. M. bekannt gemacht: daß zu Deckung der ſäviiſch N: 
Bedürfniſſe kuͤnftig mit kandes herrlicher Genehmigung tl 
Abgaben erhoben werden follen: 4 Gr. von jedem Scheffel dun, 
Verkauf eingebrachten Weisen» oder Roggenmehl und dar de 
gefertigten Backwerke und Brodte, 1 Pf. von jedem Pfun 
eingebrachten Fleiſche, 8 Or. von jedem Faſſe eingebta ef 
Biere, 16 Gr. von einem Hirſche, 12 Gr. von einer i en 
tuh oder von einem Schmalchiere, 8 Gr. von einem 1 ul; 
Schweine, 4 Gr. von rinem Rehe, 2 Gr. von einem Sele fe 
1 Gr. von einem Hafen und 6 Pf. von einem Rebhuhn. ne 
Abgaben ſind zu entrichten, ſobald die hier bemerkten ug 
ftände in den polizeilich ſtaͤdtiſchen Bezirk, wozu die 
Vorſtaͤdte, Neuftadt, Antonſtadt, Säeunenhöfe, Fin 
ſtadt und die außerhalb der Schlaͤge bis an das nächſte 
gebiet gelegenen Grundſtücke gehören, eingebracht werte h ig 
Das Banquierhaus Rothſchild ſetzt ſich auch in 115 
feſter; es hat in der Naͤhe des Theaters die beiden af um 
Gans und Bar und einige Nachbars häuſer dazu gekauft, und’ 
fie niederzuteißen und an ihre Stelle prachtvolle Comptoits 
Kaufhallen zu errichten. 

e ee err e 

Wien, 14. Mai. (Privatmittheilung.) 
giebt ſich der Hof nach Schoͤnbrunn und 
tritt Ihre Mojeſtaͤt die Kaiferin Mutter ihre ei 
Münden an. — Der auf höhere Anordnung pr 0 dr 
Kanal zur Ableitung des. Uncalhes aus mehren 5 
ten in die Donau wird heuer zur Ausführung 
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4 am beſchaͤftigt ſich fo eben mit den Vorbereitungss Arbii- 
en, und die Linie von der Biuͤcke über den Wienfluß (wir 
ſchen dem Kärnthnerthore und der Wiedner Hauptſtraße) läuft 
Aber die ſogenannte Waſſerglacis (Trinkkuranſtalt) der Voe⸗ 
5 unter den Weißgärbern zu. — Bekanntlich befinden ſich 
f dem Flaͤchenraume der Stadt Wien innerhalb der Linie 
mehre Territorial⸗Jurisdiktionsbezirke außer jenem des Magi⸗ 
Rates. Die häufigen Veränderungen durch Bauertien und 
erſchönerungen haden nun feit faſt undenklichen Zeiten die 
kenzlinien dieſer Bezirke weſentlich verrückt und es wurden 
be on oft unndthige Prozeßverhand lungen eingeleitet. Einer 
35 neuern und groͤßern biefer Art iſt jener des Magiſtrates mit 
en Stiftsgerichte Schotten, welcher auf Grundlage eines ur⸗ 
\ ey unlängſt aufgefundenen Planes über die Begrenzung 
end Burgfriedens wahrſcheinlich zum Vortheile des erſtern ſich 
805 dürfte. — Die Großhandlungs haͤuſer M. A. Rothſchild 
chu S. G. Sina bringen mitlelſt einer öffentlichen Kundma⸗ 
i Fön zur Kenntniß des Publikums, daß Se. Durchlaucht der 
1 aſt Paul Eſlerhazy, um dem von Seiten mehrer Subinter- 
unten dieſer Anleihe geaͤußerten Wunſche zu entſprechen, auf 
bu nſuchen derſelben darein gewilligt habe, daß die erſte Zie⸗ 
0 ng dieſer Anleihe um ein Semeſter fruher, und zwar anſtatt 
8 Juni 1837 ſchon am 15. Dezember 1836 ſtatt finde, 
lich 75 jedoch hieraus weder eine Aenderung in dem urſprüng 
dert, Ammon Zahlungstermine dee in dieſer erflen Ziehung 
gm Schuldverſchreibungen, noch überhaupt irgend eine 
ſu ige weitere Abweichung von dem kundgemachten Verlo⸗ 
nasplane gefolgert werden konne. 
boch gel, Ungarn, 10. Mai. (Privatmitthrilung.) Der fo 
Pugballedte Erzherzog Palatinus iſt nach ſeiner Ruͤckkehr von 
empf urg mit einem nicht zu beſchreibenden Jubel in Ofen 
als gen worden. Es floſſen Thränen aus feinen Augen, 
1 95 aus dem Dampfſchiff flirg, und die begeiſterten Bewoh ⸗ 
deiſegt Ofen und PeftH in einem ſolchen Freudenrauſch 
ruf ei ſah. Sehr wahr bemerkt die Ofener Zeitung den Zu⸗ 
in Un den Ungäen, daß nämlich niemals sin folches Herz 
* far Ungarn flug. Mehrere zurückkehren de 
angariſche; vom Landtag wurde in einigen Comitaten, wie die 
zu Thel Jeitung meldet, ebenfals ein freudiger Empfang 


L „Groß beitan nien. 
1 % 89 u 10. Mai, Die Entſcheidung ber OrforderCondokatlon 
Gott, f n Dr. Hampden iſt, wie zu erwarten war, mit 
tatut nämidt de gen diefen Profeſſo ausgefallen. Das nme 
biologie, md n weiches diefem Königlichen Profeſſor der 
N 15500 ‚ wegen feiner religiͤſen Toleranz, die man ihm als 
155 antechnet, ſein Recht entzieht, bei der Ernennung der 
e mitzuſtimmen, iſt mit 474 gegen 94, 
05 85 Majorität von 380 Stimmen angenommen wor ⸗ 
Elle Der Oxforder Korreſpondent der Time 8 ſagt: „Zum 
13 Connie die Mitglieder alle Lateiniſch ſpechen, was 
0 nvokation die Anhörung mancher Reden erſparte, mit 
en man fie bedrohte. Während der Verhandlungen fand 
1 etlicher Tumult unter den Studirenden 
05 A 185 und ſehr mit Recht, von der Gallerit 
4 Zeſchloſſen worden waren. Ihr auftühreriſches 
de laßt ſich durch nichts rechtfertigen, ii 5 werden 
= 3% ch von der Univerficät aufs ſtrengſte beſtraft werden, 
— gl — die Fenſter ein und drangen dann 


wenn ihre Demonſtration auch gegen den Dr. Harpden ge ⸗ 
richtet war, da fie bei dergleichen Angelegenheiten nicht mitzu · 
ſprechen haben. Die Aufregung war den ganzen Tag über un⸗ 
ter allen Klaſſen ſehr groß, aber die ſiegreiche Partei ſchlen 


nicht in der Laune, ſich über ihren vorübergehenden Erfolg ber 


ſonders zu freuen. Mancher davon mochte wohl fühlen, daß 


dieſe Entſcheidung der Anfang böfer Tage für 


dieUniverſität und die Kirche ſei, und fie ſahen 
faſt aus wie Verzweifelte, die ihre Fackeln mit⸗ 


ten in Zündſtoff hineingeworfen und fie nun, da 


es zu ſpat iſt, gern wieder zurückholen möchten, 
Der General⸗Prokurator des Könige und Dr. Luſhington ha⸗ 
ben eine Akte aufgeſetzt, worin fie die Geſetzlichkejt des neuen 
Statuts in Zweifel ziehen, und es wird daher wahrſchiinlich 
gegen die Entſcheidung der Convokatlon appellirt werden. 

Die vort eſtern ſtattgefundene jährliche Verſammlung der 


großen Bibel⸗Geſellſchaft in der Exeter⸗Halle war ſehr zahlreich 


deſucht. Lord Harrowby, der zu erſcheinen verhindert war, 
ſchickte „als Buße des Ausbleibens“ eine 100 Pfo. Note ein. 

Die Literary Chroniele berechnet, daß ſich wahrend 
des uten Jahres hier in London nicht weniger als 119 Actien⸗ 
Geſellſchaften gebildet haben, worunter 41 Minen ⸗Geſell ſchaf⸗ 


ten, 85 Eiſenbahn- Geſellſchaften und 43 G. ſellſchaften zu dere 


ſchir denen anderen Zwecken. Das nominelle Kapital für die 
Bearbiitung der Minen beträgt 2.894 000 Pfo., das für die 
Eiſenbahn Unternehmungen 34,040,000 Pfd. und das für 
die verſchiedenen andeten Unternehmungen 56.845,000 Pfh. 


An der Börfe haben uͤbrlgens dieſe ſcharfen Ruͤgen des Actien⸗ 


handels noch keinen Eindruck gemacht. 

Der Mayor von Liverpool hatte die Einberufung einer 
öffentlichen Verſammlung bewilligt, um eine Petition an den 
König in Bezug auf das der Irländiſchen Munſzipal⸗ 
Reform⸗Billim Oberhauſe wider fahrene Schick ⸗ 
ſal zu beſchließen. Dem Liverpool Standard zufolge, 


iſt die Verſammlung aber ſehe ſtürmiſch geweſen und hat mit 


der Verwerfung der von den Reformer n vorgeſchlage⸗ 
nen Motionen geenbigt, 

Am Sonnabend iſt für Kilkenny ein neues Wahl⸗Aus⸗ 
‚Schreiben erlaſſen worden, um für Herrn Sullivan, der ſich 
zurückzieht, ein anderes Parlaments⸗Mitglied zu erwaͤhlen. 
Man glaubt, Herr Sullivan fei zurückgetreten, um Herrn 
O' Connell Gelegenheit zu geben, ſich wieder erwahlen zu 
laſſen, da man befürchtet, die Entſcheidung der Dubliner 
Wahl⸗Kommiſſion werde gegen Letzteren ausfallen. — In 
Greenock haben ſich ein Paar Individuen eingefunden, die 
ſich für dicekte und lesitime Abkömmlinge der Stuarts aus: 
geben und großen Zulauf von Höchländern erhielten, welche ih⸗ 
ren Worten glaubten. Von Greenock ſchifften fir ſich nach 
Londonderry ein. 

3 von tTrei 

++ Paris, 9. Mai. Vor dem Aſſiſenhofe des Sei⸗ 
ne: Departements ſtehen vierzig Liebhaber fremden Eigenthums, 
an Ali Baba und die vierzig Räuber aus Tauſend und einer 
Nacht erinnernd. Wir haben des Gegenstandes ſchon öfter in 
Kürze gedacht, nachſtehend lirfern wir einige Details. — Der 
Anklageoct iſt durch die Jnſtruktion fo angeſchwollen, daß er 
im Diuck zwei ſtarke Dkiavbände füllen würde. Es handelt 
ſich von fünf und fünfzig Diebftählen unter erſchwerenden Um, 
ſtaͤnden, meiſt durch Einbruch und falſche Schlüſſet, degan⸗ 
gen. Die Bande, weiche ſich dieſe Vergehen gegen die öffent⸗ 

8 * 
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liche Sicherheit zu Schulden gebracht hat, war vollkommen or⸗ 
ganiſirt und trieb ihr Weſen ſchon ſeit 1830. Die Polizei ward 
beſtuͤrmt mit Klagen von Perſonen, deren Zimmer und Meu⸗ 
beln in ihrer Abweſenheit erbrochen und geleert worden waren. 
Trotz dem, daß die verwegenſten Diebereien immer von neuem 
und meiſt unter denſelben Umſtaͤnden geſchahen, konnte man 
der Bande lange nicht auf die Spur kommen. Am 21. Juni 
1835 war die Dame Jumel in der Straße Saint⸗Gervais nach 
Belleville gegangen; als ſie Abends 8 Uhe zuruͤckkam, fand ſie 
ihr Zimmer offen, die Commode geſprengt, alles in Unord⸗ 
nung. Die Diebe hatten Silberzeug, Pretiofen, Caſchemir 
ſchals und 1200 Fr. in Gold und Bank billets mit fortgenom⸗ 
men. Von da an gelang es der Polizei nach und nach auf vielen 
umwegen muͤhſam zu entdecken, aus welcher Höhle die Bande 
kam und wohin ſie ihren Raub brachte. Gody, Hauptagent 
des Sicherhei'sdienſtes, war ſchon längere Zeit einigen Perſo⸗ 
nen auf der Spur, die ihm verdaͤchtig vorkamen. Eine gewiſſe 
Marchand, deren Wohnung er nicht aus mitteln konnte, machte 
oft Beſuche bei Gaucher in der Straße Jouy. Am 26. Juni 
begegnete Gody der Marchand und ihrem Zuhaͤlter Trebuchet, 
einem Dieb von Profeſſion. Er behielt ſie im Auge und be⸗ 
merkte, wie ſie vor dem Haus Nr. 11. in der Straße Saint⸗ 
Gervais (dem Domicil der Damel Jumel) ſtehen blieben; 
Trebuchet wartete unten, die Murchand ging hinauf, und kam 
bald wieder zuruck; beide gingen dann nach der Straße Jouy. 
Der Polizeicommiſſair verfügte ſich an demſelben Abend noch 
in die Wohnung Gaucher's, fand ihn zwar nicht, wohl aber 
feine Freundin Ledroux, die ſofort feſtgenommen wurde. Sie 
geſtand gleich, es fei eine Affaire (Dieberei) vorgegangen, wor⸗ 
an Gaucher und die Roſſin Theil genommen. Bei der Ledroux 
fand man viele Pretio en und 36 falſche Schluͤſſel. Jetzt war 
man auf der rechten Fährte. Nach den Angaben der Ledrour 
wurden Trebuchet und die March nd am 27ſten Juni Abends 
in dem Haus Nr. 23 an der Barriere Fontaineblau arretirt; 
bei der Durchſuchung ihrer Habſeligkeiten entdeckte die Polizei 
wichtige Beweisſtäcke; es fand ſich Silberzeug, Uhren, Ket⸗ 
ten, Gold, und zunaͤchſt auch unter vetſchiedenen Papieren eine 
Vorladung an die Dame Jumel. Sie wurde zugezogen und 
erkannte alle ihr geſtohlne Gegenſtaͤnde. Durch die Ledroux 
und die Roſſin kam man dann zu umſtaͤndlichern Notizen. — 
Sie erz ihlteu, wie die Marchand den Diebſtahl bei der Jumel 
ſchon vor drei Monaten angelegt und nach dem Gelingen ein 
Theil des Silberzeugs dem Bijoutier Pereyra am Pont⸗Neuf 
verkauft worden ſei. Auf ernſtliches Eindringen entdeckten 
fie auch die Hauptſache, naͤmlich den Aufenthalt des Prins 
cipals der Diedsdande. Heinrich Joſeph Leblanc, 
früher Schenkwirth zu Paris, der ſich ſeit einiger Zeit nach 
Chateau » Thierry zuruck gezogen hatte und dort mit der 
Wittwe Berthelin, die nicht zum Beſten mit der Juſtiz 
ſtand, zuſammen lebte, war, allem Anſchein nach, die 
Seele der kühnen Expeditionen, welche fo lange alle Wach: 
ſamkeit der Polizei getaͤuſcht hatten. Der Anklageact zählt 
nun die verſchiedenen, mitunter ſehr bedeutenden, Dicbftähle 
auf, woran die Bande Theil genommen. Verworfene Maͤn⸗ 
ner, ſittenloſe Frauen, und ſtrafwürdige Hehler hatten ſich die 
Hand gegeben, um auf ungerechte Koſten zu leben. In den 
“einzelnen Zügen der Perfonen und Thaten erkennt man tiefes 
Verfinken in dem Schlamme des Laſters und die frechſte Ver⸗ 
wegenheit bei gefahrvollen Unternehmungen. Leblanc war im⸗ 
mer nur auf ein Paar Stunden in Paris, lenkte feine Genoſ⸗ 


teſtiren, der den Eingangs» Zoll auf Franzoͤſiſche Tuch 


Majeftä: 2400 Rbeblr. zur Anſchaffung von Saat und no 


fen, theilte den Raub, und entfernte ſich raſch, um der Polizei 
aus den Augen zu kommen. Trebuchet war fünf Jahre in 
Bicetre eingeſperrt; am erſten Tag nach feiner Freilaſſung Dr 

er in ein Haus in der Sevresſtraße und raubte Silberzeug, 
wofür ihm Pereyra 2000 Fr. auszahlte. Bei dieſem Geſchaͤft 
hielt ſich Trebuchet noch zwei Ringe aus für die Ledroux UM 
die Roſſin. Die Ringe wurden unter den Effekten der mid 
chen gefunden und zeugen nun gegen Trebuchet und Pereyrs, 
Dem Buchhaͤndler Chamerot wurde im Mai 1834 ein 
mit 1000 Fr. nebſt vielen Sachen von Werth geſtohlen. B 
darauf erhielt er einen Brief von dem Galeerenſklaven Lege 
zu Beeſt, der ihm den Leblanc und die Berthelin als fe 
Diebe nannte; Leger hatte mitgeholfen und verrieth die ; 
noſſen, weil fie ſich weigerten, ihm Geld zu ſchicken. 5 
bedeutendſte Diebſiahl der Bande geſchah bei dem Bisou 
Poigneur. Dieſer hat feinen Laden am Eck der Straße 1 
lois, neben der Schreibſtube eines Prokurators. Es geht 
viel Kuͤhnheit dazu, in eine dee beiden Buden einzubrech n 
denn gerade gegenüber ſteht eine Schildwache und in der Sit 
Valois iſt ein ganzer Cordon von Sicherheitspoſlen. Poign 10 
hatte feinen Laden feſt verwahren laſſen und glaubte ſich 9° 
ſicher vor Eindruch. Die Diebe wußten das und brach 'n 
der Schreibſtube ein, wo nichts zu holen war, ſich von da dun 
bie Bretterwand einen Weg bahnend zu den Koſtbark. iten. 
27. März 1834, als Poigneux fein Magazin öffnet, findet © 
die Beſcherrung — die Wand durchbrochen, das Glas ver e 
Pretiofenſchrank eingefchlagen, am Boden eine Laterne,! 
Feuerzeug und zwei Scheren. Werthvolle Gegenſtaͤnde, 


20,000 Fr. gefhägt, waren verſchwunden. Alle Nag ö 
ſchungen der Polizei, die Urheber diele dichter gene 


ſtahls zu entdecken, blieben fruchtlos, bis endlich die ad 
Aufſchluß gab. Gaucher, Leblanc, die Wittwe Macht 
Adelaide, Leblanc's Tochter, Marle und Sentier waren 
Diebe; Pereyra und Nathan hatten den größten Theil der! 
raubten Pretioſen um geringen Preis an ſich gekauft. — 
ter der Laſt großet Vergehen erſcheinen die vierzig Angekl 
vor der Jury; man war zu Paris geſpannt auf drama 


nen Raubplane. Wir werden zufehen, ob ſich etwas Ben, 

des herausſtellt, und es dann mitzutheilen nicht vtrfehlen . 
e 

Brüffel, 10. Mai. Von Verviers will eine De 

nach Brüffer abgehen, um gegen den Geſetz⸗ Entwurf 


abfegt. — Auf dem Antwerpener Markte find in 9 deu 
Zeit die Metalle, namentlich Kupfer, Zinn und ei 
tend im Preife geſtiegen. — Vor einigen Tagen wü 55 
ein Wagen, welcher vor der Riſtauration und in den h 
Tagen Napoleon gehört hatte, oͤffentlich verſteigert. 
ward zu 6000 Fr. eingiſetzt und zu 700 Fr. einem 
zugeſchlagen. 
Dänemark, 


Kopenhagen, 9. Mai. Wegen des bedeutenden No N 
ſtandes, in welchen ein großer Theil der Einwohner 17 8. 
lichen Theils des Amtes Viborg verfegt worden, ha grob 
oder Futterkorn für das Amt angewieſen, wovon ie f 
leidende Einwohner tin Darlehn von 10 Rbthlr. zum d 
von Korn gegen Caution der detreffenden Armen · Kom 


— 
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% zur Rückzahlung bei Erlegung der Steuern des Ottober⸗ 
nie von 1836 erhalten kann. Die Sparkaſſe der Stade 
5 = und ihrer Umgegend hit gleichfalls 700 Röthlr., die 
Affe ſelbſt gehören, zum Ausleihen an Bauern, die durch 
in turm vom 11. Auguſt gelitten haben, in kleinen Sum⸗ 
8 25 Rothien, baar Silber gegen Caution und zur Rüͤck⸗ 
e im Dezember 1836 angewendet. 
Ku nleswig, 9. Mai. In der Sitzung der Gtände-Wers 
feine, ung am 26ſten v. M. motiviete der Kaufmann Lorenzen 
. Antrag, betreffend die Oeffentlichkeit der Verhandlun⸗ 
finde Ken offiziellen Nachrichten, ſagte der Proponent u. a., 
Beh as Volk nicht genügend, und verlange man für dieſe 
den 9 5 einen gültigen Beweis, fo dürfe er nur anfuͤh⸗ 
ſic v aß die Itzehoer Ständezeitung von deren Inhalt man 
habt be deren Erſcheinen vielverfpeochen, 1700 Abonnenten ge» 
ht, abe, die Schleswiger aber deren nicht mehr als circa 300 
Mirgr; ie Berfammlung entſchied fihfüreine Committe aus 5 
mitt "dern, Der Proponent äußerte den Wunſch in die Com⸗ 
e nicht gewählt zu werden. 
6 Demanifhes Reich. 
den beo aſtantin opel, 27. April. (Pridalmitth.) Unter 
utegte Gelegenheit der Feierlichkeiten erfolgten Eenennungen 
Gesche der Entſchluß des Sultans, ſtatt des bisherigen 
der gu teägers am K. K. Hofe in Wien, welche Rolle bis» 
Aufır 185 von Weaurojeni verſah, von nun an einen beſtaͤndigen 
Auffen, entſichen Geſandten alldortzu accredititen, am meiften 
fer Fer Der zu Begluͤckwünſchung der Thronbeſteigung 
med erdinands als Botſchafter nach Wien geſchickte Ach 
krifft be trick pPaſcha iſt zu dieſem Poſten ernannt, und 
roßen zeits Anſtalt dorthin abzugehen. Der Sultan ſcheint 
| erth auf eine immer innigere Verbindung mit Oeſter 
8 ER — Der Capudan - Paſcha macht ſich bereit, im 
zeitig mit achften Woche abzugehen, Namick Paſcha geht gleich⸗ 
aden fa m. Auf der aus 12 Segeln beſtehenden Flotte 
beſteigt u 2500 Landungstruppen. Der Capudan » Pafcha 
ER ſchöne Fregatte „Nusretie’ von 74 Kanonen 
dort die Rub wich über Malta nach Tripolis, umall⸗ 
lich, daß Ude herzuſtellen. Allein es ſcheint nicht unwahrſchein⸗ 
2 a erſten die Küften Albaniens beſuchen wird, 
A. Nachrichten von Bosnien laſſen auch für Als 
mid. Paschen Wahrend der Abweſenheit des Capudan » und 
führen. — Ga wird Muſchir - Pafcha den Befehl im Arſenale 
ginnen erſt über etlichen Prachtfefte der Bermähtung ber 
und Afrikas ſind Sans Aus allen Gegenden Europas, Aſiens 
roͤmt, um di aſchenſpieler und Künſtler aller Art herbei ⸗ 
niſter But m dieſem Feste beizuwohnen. Der tuſſiſche Mi ⸗ 
y n hat ein prachtvolles Hotel in Bujukdere gemie⸗ 
nächſteng es beißt fortwährend, daß der Großfürft Michael 
Depeſchen Pera eintreffen werde. — Aus Perſien trafen 
Tagen pn des Eſſad⸗ Effendi, tuͤrkiſchen Botſchafters in 19 
d hid Der Schah hat die Unterwerfung von Herat 
Khora : as beſchloſſen und 30,000 Perſier rückten gegen 
Rupe 8 vor. Im ganzen perſiſchen Reiche herrſchte 
Wirkun der ruſſiſche Einfluß war fortwährend von großer 
den Bu Der Schach Hatte, um nur einen Beweis von 
barem tſchritten der Givilifation zu geben, auf einmal ſeinen 
ſuigeget linen laſſen, und alle darin befindlichen Sclavinnen 
lach Er Alle Großen feines Reichs ahmten dieſes Beiſpiel 
dig fe ie Einwohner von Teheran trauten ihren Augen nicht, 
die Thore des Palaſtes zum erſten Mal für dirſe Uns 


glücklichen öffneten. Dieſe Nachricht macht hier und im gan⸗ 
zen Orient einen unglaublichen Eindruck. In Pera glaubt 
man, daß der Sultan dieſem Be iſpiel naͤchſtens 
folgen werde. (2) 
Conſtantinozel, 28. April. (Privatmitth.) Es 
ſcheint entſchieden zu ſein, daß der bisherige Geſchaͤftstraͤger am 
K. oͤſterreichiſchen Hofe, Maurojeni, welcher ſich feit 14 Ta⸗ 
gen allhier befindet, eine Anſtellung allhier und zwar als Dolls 
metſcher im auswärtigen Amt des Pforten ⸗Pallaſtes erhalten 
wird, und man will ſogar wiſſen, daß er die Stelle des Fuͤr⸗ 
ſten Vogorides, deſſen Einfluß auf den Sultan in der neueſten 
Zeit fo viele Neider erregt hatte, erhalten ſoll. Fuͤrſt Vogo⸗ 
rides hatte bisher den meiſten Einfluß auf die Angelegenheiten 
der beiden Füͤrſtenthuͤmer der Moldau und Wallachei, indem 
er als Dollmetſcher bei dem Sultan und den türfifchen Kanze⸗ 
leien einen großen Einfluß ausübte. Es waͤre daher kein une 
deutendes Ereigniß, wenn fich die neue Anſtellung des Herrn 
von Maurojeni beftätigte.*) Maurojeni ſpricht übrigens die 
türkiſche Sprache nicht fo ſchoͤn und geläufig, als man von 
einem erſten Pforten⸗Dollmetſcher erwartet. Der neue Bot⸗ 
ſchafter am oͤſterreichiſchen Hofe, Ferick Achmet Paſcha kündete 
es zurerſt ſeinem Vorfahren an, daß er ſich nach Wien begebe. 
Smyrna, 22. April. (Privatmittheilung.) Admiral 
Maſſicu de Clerval hat einen Kreuzzug in den Archipe⸗ 
lagus begonnen. Der oͤſterreichiſche Admiral Dandolo hat 
ebenfalls unſern Hafen verlaſſen und ſich nach Nauplia bege⸗ 
ben. — Den neueſten Nachrichten aus Athen vom 17. d. 
zufolge ſcheint es wahr zu ſein, daß Koͤnig Ludwig ſeinem 
Sohne, dem König Otto b:i feiner Abreife das Proſect einer 
Conſtitution für Griechenland angerathen habe. Selbſt die 
Journale Athens ſprechen unverholen davon. Eine ruſſiſche 
Corvette hatte Depeſchen des Herrn v. Butenieff an Herrn von 
Katakaſy gebracht. Der Gouveneur von Mitilin laßt die dor⸗ 
tigen Feſtungs werke im beſten Vertheidigungsſtand ſetzen. 


Miszellen. 

Berlin. Unter dem Titel: das Dionyſosfeſt, iſt 
neulich eine lyriſche Tragoͤdie von Heinrich Stieglitz erſchie⸗ 
nen. Der Verfaſſer hat die alte Fabel vom Kampf des Lokur⸗ 
gos mit dem ſiegenden Gott Dionyſos zu einer lyriſchen Tra⸗ 
goͤdie, wie er ſelbſt ſein Werk nennt, benutzt. Der antike 
Stoff giebt ihm Gelegenheit zu vielfältigen dichteriſchen Aus⸗ 
fluͤgen, in welchen er die Deutungen dieſer Mythe, den tiefen 
Sinn, den ſie einſchließt, auf mannichfaltige Weiſe ausſpricht. 
Es iſt, nach dem Urtheile eines bekannten hieſigen Kritikers, 
nicht der dramatiſche Zuſammenhang, der uns feſſeln kann, 
ſondern das Einzelne, die Soͤnheit der Iprifchen Gewandung. 


Die Konſumtion der Havannah⸗Cigarren in 
Frankreich hat ſich, trotz der hohen Abgabe von 90 Fres. 
per Tauſend Stück, welche durchſchnittlich etwa 21, Kilogr. 
wiegen, in den letzten 4 Jahren unglaublich vermehrt; ſie be⸗ 
trug nehmlich, nach der Angabe des Finanzminiſters d' Argout, 
im Jahre 1832: 3½ Mill., 1833: 4 Mill., 1834: 6½ 
Mil. und 1835: 8½ Mill. Kilogramme, oder nach obigen 
Verhaͤltniß des Gewichts zur Stückzahl 3, 400,000,000 Stück, 
alfo, die Bevölkerung zu 30 Mill. gerechnet, mit Abzug von 
2% für das weibliche Geſchlecht und männliche Kinder, 340 
Stück per Kopf. Wie viel andert Cigarren mögen noch aufs 


Be Mache 
Nach den neuſten Nachrichten des Oeſterr. „ft di 
außer allem Zweifel. ö ne 15 SR Diefefbe 
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ferdem komſumirt werden? Die Kammer hat beſchleſſen, die 
gabe nicht, nach Vorſchlag der Kommifſfton, auf 50 Fres. 
herabzufegen , ſondern auf 90 Fres. zu laſſen. * 

Muͤnchen. Die hieſige Regierung ſucht in einem Auf⸗ 
fag im Intelligenzblatte für. den Iſarkreis die Aufmerkſam⸗ 
keit aller auf den ſogenannten Sommerbau, oder: „Die 
Lehre, daß alle Wohngebaͤude der Menſchen ſo viel nur 
möglich gegen Mittag gerichtet ſein ſollten“ zu leiten. 
Der vordere Theil dieſer Wohnungen ſoll allein zu Schlaf⸗ 
und überhaupt zu Wohn⸗ Zimmern benußt werden, der 
hintere (ſchattige) dagegen zu Gaͤngen, Treppen, Küchen, 
Vorrathskammern c. Unſer Dorf Schwabſopen iſt 
groͤßtentheils nach dieſem Spſteme gebaut worden; welches 
Syſtem nicht allein Baukundige, ſondern auch die erfah⸗ 
rendſten Aerzte, nicht allein die Natur ſelbſt, ſondern auch 
die bisher beobachtete Bauart in den ſuͤdlichen Ländern als 
für den Menſchen aͤußerſt heilſam und nuͤtzlich bekundet 


haben. 


Mond, Venus und Jupiter. 

Die drei ſchoͤnen Geſtirne, welche jetzt wahrhaft prachtvoll 
den nord weſtlichen Abendhimmel ſomücken, gehen in den 
Abendſtunden von heute, Donnerſtag dem 19. Mai, alſo merk 
würdig genug an einem Abende, beieinander voröber. 

Kür Breslau und die Umgegend werden um 7 U. 27 M. 

mittl. Zeit die Mittelpunkte dieſer 3 Himmelskörper, von rechts 
oben nach links unten, in einer geraden Linie zu ſtehen ſchei 
nen. Das iſt nun leider freilich noch 20 Mio. vor Sonnen⸗ 
untergang. Die Venus indeß wird man wegen ihres Glan⸗ 
zes, noch keine volle Mondbreite links unter der Mondes: 
ſichel, ſehr gut gewahr werden, zumal da eine Linie durch 
die beiden Hornerſpitzen gerade auf dieſelbe hinweiſt. Der Ju⸗ 
piter ſteht weit tiefer links, und iſt viel lichtſch wacher als die 
Venus. Um 7 U. 40 M. geht der Mond am naͤchſten bei der 
Venus vorüber ; Ihre Mittelpunkte ſcheinen dann 41, 2, ihre 
Ränder nur 26%, Bogenminuten aus inander zu ſtehen. 
um 8 Uhr 32½ M. ſteht der Mond für diesmal auch 
dem Jupiter ſcheinbar am naͤg ſten. Ihre Mittelpunkte blei⸗ 
ben aber 30 25%“ ihre Ränder 30 10%“ von einander 
entfernt. a 

Nach 9 Uhr ſteht man Venus gerade unter der ſchraͤge 

liegenden Mondſichel fichen, den Mond aber ſchon weit aus 

dem Alignement mit Venus und Jupiter gerückt. Der eigent⸗ 
liche Vorübergang dieſer beiden letzteren vor einander findet 
erſt eine kleine Weile nach ihrem Untergange ſtatt. 

Es iſt zu dieſem, in der That ſeltenen, Himmelsſchauſplele 
eine recht günſtige Witterung zu wünſchen; denn der Andlick 
dieſer großartigen und reizenden Conſtellation dürfte lange eine 
ſehr angenehme Erinnerung biriben. ) 
BEN MW o:t.lım.a ut. 


Es iſt erſt ein kleiner Theil der großen Woll⸗Armee auf 
unſerm Platze eingetroffen und hat ſehr ſchnelle Einquartie⸗ 
rung bei unſern Woll⸗Patrioten gefunden, welche wetteifer⸗ 
ten, ſie aufzunehmen. Von fremden Käufern find vorläufig 
nur einige angekommen, die ſich ruhig verhalten, weil noch 
zu wenig Stoff zur Thätigkeit ſich darbietet; ein großer Theil 
unſerer uberſeeiſchen Gaͤſte befindet ſich ſchon auf dem Continent 
und alle werden im Laufe der nächſten Woche ihren Einzug 
halten; mögen fie recht viele Kaufluſt micbringen und nicht 


durch, wenn auch zum Theil gerechte Klagen öder den Ge 
ſchaftsgang in ihrem Vaterlande, die Herzen der hoffenden 
Producenten erſchweren, die ihnen dieſen Markt fo fi 
gewaſchene, und treffli h behandelte Wolle präfentiren werden 
Leider haben mehre die bereits abgeliefert, noch eine, 
nachtheilige Eigenſchaft der diesjährigen Schur bemerkt, nä 
lich die Leichtigkeit der Wolle, indem ſie 10 bis 129% wenige! 
als voriges. Jahr abgewogen. Tritt dieſer Umſtand, wos 1" 
doch nicht wahrſcheinlich iſt, allgemein ein, ſo entſteht * 
Minus ron 4 bis 5000 Zentner, und es iſt um ſo mehr 
Liebhabern der ſchleſiſchen Wohe ein recht raſches Zugreifen 
den Beſitzern ein eben ſo raſches Zuſchlagen zu empfehlen z u 
ſtere mögen die kleine Quantität des beliebten Artikels, 77 
dieſe die wirklich nicht günſtigen Berichte von England berbe 
ſichtigen und ſich freundlich entgegen kommer. An Vermi 
fehlt es warlich nicht DER! 
Breslau, den 18. Mai 1836. a 


Fe 
Breslau, 18. Mai. Am I iten d. M. des A 1 
fiel ein ehemaliger hiefiger Maurergeſelle, jetziger Togeoctehn, 
in trunkenem Zuſtande von einem Schiffe in bie Oder, 22 
aber von dem Faͤhrmann Fritſche, welcher in feinem 17 0 
dem Verunglückten nachfuhr, ohnweit det Kohlen⸗Misbellt 
erfaßt und aus dem Waſſer gezogen. 1 ber 
Am Iten deſſ alben Monats des Vormittogs war in, 
Stube einer in der Seminarien-Gaſſe wohnenden BUN 
Wittwe dadurch Feuer entſtanden, daß fie nahe an dan „ 
heizten Ofen auf einen Kaſten Kleidungsſtücke gelegt 1 
„Dieſe hatten nach der Entfernung der Frau aus det Stk 
ſich entzündet und das Feuer ſchon dem Kaſten witgetheill. 1 
‚Durch ſchleunige Hülfe der Nachbarn, namentlich des Züch pi 
Meifers Schön und Tuchmacher⸗Meiſters Meyer wurde 
brennenden Gegenſtaͤnde bald geloͤſcht und dadurch jede win 
Gefahr beſeitizet. h 1 
um weiterem Unglück vorzubeugen, wie ſchen fler eh 
ſogenannt en Stein damm zwiſch en dem hieſigen Biegelto kat 
der Holzhäufel-Brüce. geſchehen iſt, hat der hi.fige Mas 15 
don dem zweiten Fluten bis zur Holzbaͤuſel⸗Brücke, 29 
Ole Ufer bedeutend im Adbeuch ſich befindet, ein Falch gn 
Deckwerk legen laſſen, dann wird eine Doſſirung angeſc im 
und eine Barriere von ſtarken runden Stangen aufg et, or 
künftigen Jahre aber werden neben derſelben ftarke. den, 
gepflanzt werden. 2 un 7 
In der vorigen Woche find an hieſigen Einwohnng pe 
ſtotben: 22 männliche und 26 weibliche, überhaupt. 48 an 
ſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Anyeprung & en 
Alterſchwaͤche 4, an Kraͤmpfen 9, an Bruſt⸗ und kun 
Krankheit 9, an Öehirmleiden 4, an Schlag“ und Sea 
4, an Waſſerſucht 2. Den Jahren nach bela pie 
„unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 17, von Jobe 
Jahren 9, von 10 bis 20 Jahren 3, von 20 bis 30 3, vo 
3, von 30 bis 40 Jahren 3, von 40 bis 50 Jahren „on 
50 W 3, von 60 bie E 1 
f Jahren 2, von 80 bis 90 Jahren 37 de Malt 
In demſelben Zeitraume find auf hiefigen Getreide 3342 
gebracht und verkauft worden: 2518 Scheffel wech Hafen 
Scheffel Roggen, 506 Scheffel Geeſte, 3103 Scheffe auf de 
In der nämlichen Woche ſind aus Oberschale 
Odet hier angekommen; 40 Schiffe mit Bergwerke Hi mit 
2 Sqiſfe mit Roggen, 2 Schiffe mis Spiritus, 1 


| 


— 


Mehl, 42 N 8 Ä 
ee Saat ie Beimnbols; 52 Gänge Beeunholz und 

Im 
ter Kn: 


betrenlos. getödlet worden. 


heat e r. 
Als : Kabale und Liebe. 
dhiche irbe den Werther ſchried und Schiller die 
Regen Erle auf die Bühne brachte, waren jene liebes‘ 
mant eſen nicht, wie wir es wohl heut zu Tage in der neu⸗ 
us. Bilden Schule finden, Phantaſicge bilde aus dem Haupte 
8 chters, ſondern ein Abdruck der damaligen Wirklichkeit. 
den ang v. Zeit, reich an unnützen Thraͤnen und Seufzern, 
jene Sen reich an tiefem, mit ihr erſtorbenen Gefühl: Für 
ki timentalität hat unfets Gegenwart und unfere Jugend 
in forg, lun mehr und begreift nicht, wie unſere Großeltern 
diefen ber Ur berſchwenglichkeit ſich haben ergehen koͤnnen. Von 
uf ‚Stampuntıe aus iſt die Auffaſſung der Schiller ſchen 
wein durch Mad. Deffoir hoͤchlich beochtenswerth. Die 
nien n Mgenblichen Biet haberinnen, welche in den letzten Deten⸗ 
als de eſe Partie ſpielten, quälten ſich mit der, ſowohl ihnen, 
lic a M großen Publikum nicht mehr verftändlichen Rolle ſicht⸗ 
ofen an eine winſelnde Mondſchein ⸗Prinzeſſin, und die 
Piet ſüdls worte wurden zu ſchoͤnen Tiraden, welche aus 
den. Ani die Manen Schillers geduldig angehört wur: 
Feng gr icht fo Mad. Deffoir.. Sie tritt dem Genius un, 
Lu e ben Dramatikers nirgend zu nahe und doch hat ihre 
Docht inen neuen, faſt modernen Anſtrich, welcher von im⸗ 
aug im tiger Wirkung iſt. Sie iſt die Schwaͤrmerin 
LTR Jahrhundert, und doch ein entſchloſſenes, 
füt „des Märchen, wie fie die neuere Tragödie uns vor 
ligen ene Vermiltlerin zwiſchen dem damaligen und heu⸗ 
dete eſchmack auf der Bühne. Daß dieſe Auffoſſung, 
für Ya Würdigung mir der Raum dieſer Zeitung 
lee le nicht geſtattet, auch mit den Worten 
ſeng — Wu tfirtigen ſei, beweiſet die Ride Luis 
N urm: „weil ich Dich in der Braut⸗ 
ur d der Schluß ihrer Scene mit der 
— 3 den Gedanken des Selbſtmordes enigegen⸗ 
ten alle ven n dem Spiele der Die, Bauer als Lady tra- 
kalten und mir in dieſer Zeitung vielbelobten Eigenthümlich⸗ 
lichſle hervor ande der gerhrten Dorſtelerin auf das erfteu⸗ 
nühmt we „ ihre Auffaſſung dirſer Rolle muß ge⸗ 
Prebigenpe, — Sie war von vorn herein nicht die büßendr, 
aus . ag dalen a ſondern die lichtbewegliche Dame 
ber Reue, dons der greßen Welt, welche den Buſen voll tie⸗ 
| fe bie die äußere Form zu retten weiß. Aber wie vermochte 
| de ee Erzählung ihrer Kindheit und Jugend, in 
| lden re Ferdin an d, ſo argemeſſen, ſo befonnen- 


8 Am 1 2 Mai 


eee „Hier iſt das unglückliche Weib, welches zum 
Si em Manne ſolche die heiligſten Erinner ungen wek⸗ 
Im Gan andniſſe macht, in der leiden ſchaftlichſten Aufregung. 
r, bir un war die Aufführung von Ca ba le und Liebe 

uf ei gelungenſten „welche dirſes Trauerſpiel ſeit Jahren 
19 5 biefigen Bühne erlebt hat. Die; Bauer wurde 
. vierten Akte gerufen, Mad. 
| PR = dritten und am Schluße, mit ihr verdienterwe iſe 
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vorigen Monat ſind durch die hieſtgen! Scharftich ⸗ 
chte 54 Hunde aufgefangen und von denſelben 47 Stuck 


Defſoir nach dem 


Ein in der geftsigen Nummer dieſer Zeitung enthaltener Auf⸗ 
ſatz: über den Vorfall, der in der Vorſtelung der „Be⸗ 
kenntniſſe“ durch Herrn Deſſoir veranlaßt worden, bringt 
auch mich in's Spiel, und ba les in der Ordnung iſt, daß das 
Publikum fragt, was ich als Vorſteher des Inſtituts in dieſer 
Sache gedacht und gethan habe, ſe benutze ich die Anregung, 
die ich durch Herrn G. S. erhalten habe, auch einige Worte 
öffentlich daruͤber zu ſagen! a 

Die Sache ſelbſt, und meine Pflicht gegen das Publikum 
betreffen d, genügt die Erklarung, daß ich thun werde, was 
ich kann, naͤmlich: die Theatergeſetze in Anwendung bein, en, 
die fur Falle der ia Rede ſtehenden Art eine dedtutende Geld⸗ 
ſtrafe verhaͤngen. 

Wenn es ſich nun ⸗ gleich von ſelbſt verſteht, daß ich das 
Benehmen des Herrn Deſſoir keinesweges billige, ſo ſei mir 
doch vergönnt, dei dieſer Gelegenheit einige Bemerkungen aus⸗ 
zuſprechen, die geeignet ſein dürften, das gute Vernehmen 
zwiſchen dem Publikum und den Mitgli dern feiner Bühne 
kuͤnftig ſſchern zu helfen: ; 

Ich will es nicht bergen, daß ich die offenbare Zurückſezung, 


welche ſelbſt unſre beſten Schauspieler in Vorſtellungen, worin 


Säfte auftreten, nicht ſeiten von einem Theile des Publikums 
durch lautes Ziſchen erhalten, oft ſchmerzlich für ſie gefühlt 
habe. Es iſt meine Pflicht, fie hier oͤffenttich im Namen der 
Kunſt und der Wahrheit zu vertreten, und zu ſagen, daß fie 
jenes Zeichen der Geringſchätzung gerade bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten am wenigſten verdienen. Das Publikum weiß niche, und 
kann es nicht wiſſen, wie oft ſich der einbeimiſche Schauſpieler 
dem Gaſte zum Opfer bringen muß. Während der letztere, ſeit 
Jahren für ſein Gaſt ſpiel wohl vorbereitet, ein Dutzend feiner 
laͤngſt eaſtudirten Paraderolen bequem abſpielt, mäſſen die 
einheimiſchen Schaulpieler fortwährend für idn arbeiten. Bald 
eriiidet das voraus beſimmte Repertoir wegen eingetretener 
unauswiichbarer Hinderniſſe Abänderungen; bald wählt der 
Gaſt, wenn er die hieſigen Verhaͤuniſſe, den Geſchmack des 
Publikums und fein eigenes Intereſſe an Ort und Stelle naͤher 
kennen lernt, andere Rollen, als die vorausbeſtimmten, oder 
er ſpielt eine größere Anzahl, und oft in Stuͤcken, die in al⸗ 
len Theilen für die einheimiſchen Schauspieler neu find. Da 
wird dieſer von der Direktion noihhedrungen wit Arbeit über⸗ 
haͤuft, und muß ihr, dem Gaſte und dem Publlkum nut au 
zuoft feine Nächte zum Opfer bringen. Es iſt begreiflich, daß 
ſolche Anſtrengungen weder ſeiner Geſundheit noch feiner Kuͤnſt⸗ 
lerehre zuträglich ſind. Die letztere laͤeft um fo mehr Gefabr, 
da die Öffentlichen Beurthriler, die nur ſchlecht von den Schwie 
rigkeiten, mit denen die Künſtler und die Buͤhnenderwakungen 


ringen, unterrichtet ſind, gerade in Vorſtellungen, worin ein 
bedeutender Gaſt auftritt, erhohte Anſpfuͤcht an die Mit⸗ 


glieder machen. 

Ich bin der Meinung, daß dieſe Anſprüche unter den vor⸗ 
bemerkten Umſtaͤnden, eher geringer fein ſoll en, und daß die 
Selbſtoerlaͤugnung urd bie Anſtrengungen, die der Einheimi⸗ 
ſche dem Ftemden widmet, und die er — wenn ihn der Egois. 
mus triede, den man dem Schauſpifler gewöhnlich ſchuld giedt 
— eher Ueſache hätte, zu unterlaſfen, mehr die Anerkennung 
als die Strenge der Keitik verbirnen. 

Die fremden Künftier, welche unter meiner Direktion bier 
aufgetreten find — ich rufe bier zunaͤchſt Olle. Bauer und 


Veſſote (Ferbinand) und Hr. Reger (Wurm). Mad. Schröder⸗Okvrlent zu Zeugen auf — hatten ſich von 


& Sintram.. 
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Seiten der Mitglieder, wie der Verwaltung, ſtets der größten 


Zuvorkommenheit zu erfreuen, und ich kann verſichern, daß 
dies nicht dei allen Bühnen fo iſt. Kein Wunder, daß der 
einheimiſche Schauspieler, wenn er gleich gern auf die laute 
Anerkennung feines unbekannten Verdienſtes verzichtet, ſich 
ſchmerzlich berührt fühlt, wenn er von dem Publikum Aeuße · 
rungen vernimmt, die er gewohnt ift, für Zeichen des Mißfallens 
zu erkennen! Soll ihn dergleichen in ſeinen guten Beſtrebun⸗ 


gen nicht läffig machen? Muß er ſich nicht ſagen: der Gaſt 


würde ohne meine reblichen Bemühunz en geringere Wirkun⸗ 
gen hervorbringen? Wäre es ihm zu verdenken, wenn er, in⸗ 
dem er ſich füt feine Anſtrengungen übel belohnt ſieht, alles 
thäte, was egoiſtiſche Kuͤnſtler auch außerdem gegen Fremde 
zu thun geneigt find ? 

Befcheidentlich übergebe ich die weitere Unterſuchung dieſer 
Fragen der Gerechtigkeit des Publikums! Ich fuͤge nur noch 
hinzu, daß Hr. u. Mad. Deſſoir vorzugsweiſe zu denjenigen Mit · 
gliedern der Bühne gehören, die, von Egoismus fr:i, fremden 
Kunſtlern gern mit Hintenanſetzung ihres elgenenen Intereſſes 
entgegenkommen; mie fie überhaupt bei jeder Gelegenheit be» 
reit waren, zum Nuten der Direktion und zum Vergnügen 
des Publikums mehr zu arbeiten, als ihre Pflicht war. Die 
meinige if, bei dieſer Gel“ genheit ihnen dafür zu danken, und 
— um noch einmal auf den mehr beregten, unangenehmen Vor ⸗ 
fol zuruck zukommen — für Herrn Deſſoir die Verſicherung 
zu geben, daß es ihm auch in Zukunft nicht an Gelegenheit feh⸗ 
len wird, ſeinen Fehler wieder gut zu machen. 

Ich ſchließ: mit der Hoffnung, daß die verdrießliche An⸗ 
gelegenheit hiermit vor dem Forum des Publikums geſchloſſen 
erſcheint, und doß kein Freund der Wahrheit, diefe freimüͤ⸗ 
thigen Worte übel deuten werde! Auguſt Haake. 

Berichtigungen. In No. 113 d. Ztg. in der letzten Ent⸗ 
bind. Anzeige iſt Anton Hübner ſtatt Stuͤbner zu leſen. — In 
der geſtr. Itg. S. 1656 Sp. 2. 3. 28 v. u. l. Jules Janin. 


Inſerate. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Donnerſtag: „Die Guͤnſtlinge.“ Original Schauſp. in 5 A. 
von Charlotte Bir» Pfeiffer. Catharina, Dem. Bauer, als 
lezte Gaſtrolle. N 


—— —— ͤ bĩ ˙3?xb Q —43ů3— 
* Der mit D unterzeichnete Theater Artikel liegt zur Abs 
holung in der Expedition der Zeitung. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Die Verbindung meiner Tochter Gäcilie mit dem Roth 
gerber⸗Meiſter Herrn Maximilian Ritter zu Teſchen, 
deehre ich mich ergebenſt N 


L ö we. 


Verbindungs - Anzeige, 

Die Verbindung unferer einzigen Tochter Joſephine, 
mit dem Apotheker Herrn Jan ich in Namslau, beehren 
ſich Freunden und Verwandten ergebenſt anzuzeigen 

Neiſſe, 10. Moi 1836. ö 

Hof. Ruppercht und Frau, 


Als Neuverehelichte empfehlen ſich: 
Namslau, den 10. Mai 1836. 
Eduard Jaͤnich. 
Joſephine Jaͤnich. 


Entbindungs» Anzeige. _ 

Die heut erfolgte gl’ cliche Entbindung meiner Frou, 
von einem gefunden Knaben, beehre ich wich, Frtun de 
und Bekannten hierdurch gonz ergebenſt anzuzeigen. 

Bodzanowitz, den 14. Mai 1836. 

von Taubadel, 
Landrath und Mittmeiſter v. d. Armes 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den 17ten Mai Vormittags 9 Uhr ſtarb mein geliebte 
Mann, det Kaufmann Carl Ferdinand Paritius, 
71 Jahe und 7 Monate alt, am Nervenſchlage. Sanft, 1 
fein Leben, war fein Ende. Verwandten und Freunde 
widmet dieſe Anzeige, um file Theilnahme bittend, die h 
trübte Wittwe C. Paritius geb. Olea tin, 


Todes ⸗ Anzeige. A| 
Das heute früh um 5%, Uhr erfolgte Ableben unfr? 
jüngſten Kindes Albert, in einem Alter von 11% Jobe, 
nach 14woͤchentlichen Leiden an Gehirnwaſſerſucht und Zahn, 
kraͤmpfen, zeigen wir unſern werthen Verwandten und Feen 
den hierdurch ganz ergebenſt an, und bitten um ſtille Fi 
nahme. Breslau, den 18. Mai 1836. N 


Rendant Waltsgott nebſt 5 
So eben verließ bei mir die Preſſe: 
Die 21ſte unveraͤnderte Auflage 
der bekannten (Soganer) 


Evangelien, ’ 
wie ſie von den vier Evangelſſten Matthäus, Marcus . 
kas und Johannes geſchrieben worden, nebſt den Lee, 
und Epiſteln, die das ganze Johr hindurch in der ta gh 
liſchen Kirche geleſen werden, zum Gebrauche der k“ 
ſchuͤler. 8. (40%, Bogen.) netto 10 Sgr. zu 
Vorſtehend angezeigtes Werk, das fruͤher im Verlozt, ef 
Buchhandlung Johann Friedrich Koen des Ae 
eiſchien, iſt von jest an nur von mir und unter denſelben 
dir gungen, wie bisher, zu beziehen. 
Breslau, im Mai 1836. 3 
Wilhelm Gottlieb Korn. 
(Schweidnitzer⸗ Straße Ne. 41.) 7 


Verpachtung des tent amtlichen Malzg ang“ 
der Stadtmühle zu Strehlen. 12 
Der in der dieſigen am Ohlaufluſſe belegenen piet“ 
mühle befindliche, dem Königlichen Domainen⸗Mentamt“ 
ſeldſt eigenthuͤmlich zugehörige Malzgang ſoll bob eh? 
ſtimmungen gemäß meiftbietend, entweder auf drei od 5 
Jahre, verpachtet werden. | ten Jun 
Der diesfälige Lieltotions-Termin wird am 10 ftszim 
d. J., Vormittags von 9 Uhr ab, in unſerm Geſch 
mer abgehalten werden. 
Indem wir Pachtluſtige hierzu einladen, Dem 
vorläufig, daß bei der Verpachtung die Hälfte der 


ten on 
für 
lige 


Jaht gebotenen Pacht im Termin als Caution zu d dee 
iſt, und daß die drei Beſt bietenden bis zum 
hͤͤhern Orts erfolgenden Zuſchlages an ihre 
den find. 

Einſicht vor. 


Eingang , 
Gebote d fn 
liegen bei uns 


i ngen 
Die übrigen Bedingung 1836: 


Strehlen, den 30. April 
Königliches Rent Amt. 


Mit 
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Beilage zur M 115 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 19. Mai 1836. 
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: Bekanntmachung. 
9 Das auf dem Karlsplatz sub Nr. 4, Nr. 696. des 
potheken⸗Buchs belegene Haus, ſoll im Wege der noth⸗ 
Mdigen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
670 vom Jahre 1835 betchgt nach dem Materialienwerthe 
8 rthlr. 24 for. 3 pf., nach dem Nußungs⸗Ertrage 
I pCt. aber 9911 rthlr. 10 for. 
er Bietungs⸗Termin ſteht am 
es 22. Juli 1836 Vormittags um 11 Uhr 
Am dem Herrn Stadt ⸗Gerichts⸗Rath Korb im Parteien⸗ 
mer Nr. 3. des Königlichen Stadt⸗ Gerichts an. 
Ki Die gewöhnliche Taxe kann beim Aushange an der Ges 
chtsſtaͤtte und der neueſte Hypotheken ⸗ Schein, fo wie die 
wentebedingungen, koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen 
n. 


Breslau, den 22. December 1835. 
Koͤnigliches Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 


ni von Blankenſee. 
1 Bekanntmachung. 
Nertiien, 25. April d. J. wurde auf dem Herenprotſchſcher 
Yan 0° Breslauer Kreiſes, ein bertits in Fäulniß über 
9 gener männlicher Leichnam auf einer Sandbank in der 
dis ar Afgrfunden. Derfeibe ſchien in einem Alter von 25 
ſchw Jahren zu fein, war wohlgenahrt und der Kopf mit 
aus dien Haaren bedeckt. Die Kleider deſſelden beſtanden 
Ba ner grautuchnen Jacke mit überzognen Knöpfen, einer 
kartunttellten Mancheſterweſte mit gleichen Knöpfen, einem 
Fee bau. und gelbgemuſterten Halstuch, ledernen Ho⸗ 
ee Olivengrüne an den Knien geflickten Hoſen, einem 
ten Füße gusteichneten Hemde und zerriffenen auf die nad» 
die peifönlig 
unft zu geben im S 


Dittrich. 


Verpachtung der Kirſchen auf den Chauſſeen. 


uf den J7ten Jani Vormitt 
6 mittags um 9 Uhr 
. Ei us die RR, 5 Kirſchen auf 
" on Breslau na idni i 
1 ind ine ch Schweidnitz oͤffentlich an den 
Sten Juni Vormittags um 9 Uhr werden die Kirſchen 
auf der Chauſſie von Breslau nach Trebnitz oͤffentlich 
an den Meiß bietenden in dem Zollhauſe zu Roſenthal 
Am 9 Paket werden. 
Sten Juni Vormittags um 9 Uhr werden die Kirſchen 
auf der Chauſſee von Breslau nach Ohlau in dem 


e Mertzdorf öffentlich an den Meiſtbietenden 


LS 


ſoll in dem 


An demſelben Tage Nachmittags um 3 Uhr werden die 
Kirſchen auf der Chauffee zwiſchen Ohlau und Brieg 
in dem Gaſthofe zu Haydau oͤffeatlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet. 

Am 10ten Juni Vormittags um 10 Uhr ſollen die Kis. 
ſchen auf der Chauſſee von Brieg nach Schurgaſt in 
der Brauerei zu Loſſen oͤffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verpachtet werden. 

Am 13ten Juni Vormittags um 10 Uhr ſollen die Kir 
ſchen auf der Chauſſee von Breslau nach Neumarkt, 

Hund zwar die erſten zwei Wegewarter⸗ Strecken von 

Liſſa gerechnet, in dem Gaſthofe zu Frobelwitz öffent: 
lich an den Meiftbietenden verpachtet werden. 

Auch wird denſelden Tag Nachmittag um 3 Uhr die öffent 
liche Verpachtung der Kitſchen auf derſelben Chauffee 
in den andern beiden Wegewaͤrter⸗ Strecken, zunaͤchſt 
Nenmarkt, in dem Gaſthofe zu Borne fortgeſetzt werden. 

Uad den 14ten Juni Vormittags um 10 Uhe werden auf 
der Chauſſee von Neumarkt nach Parchwitz zu, die 
Kiiſchin von der Stadt Neumarkt bis an die Regie: 
rungs⸗Departements⸗Grenze hinter Maſerwitz, oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verpachtet. 

Die Pachtbedingungen find in der Wohnung des Unter 
zeichneten, Ohlauer Vorſtadt, Kloſterſtraße Ne. 4. und dei 
den keiden Baumgärtnern Thiel und Oritzmacher zu 
erfahren. 

Es haben die Pachtluſtigen ſich mit Gelb zu verfehen, 
da die Bezahlung für erſtandene Strecken gleich baar im 
Termine erfolgen muß. 
Breslau, den 17. Mai 1836. 
Viebig, 
Königl. Wegebau ⸗Juſpektor. 


Berkaufs⸗ Anzeige. 

Donnerſtag, den 19ten d. M., Nachmittag um 2 Uhr, 
follen in dem unterzeichneten Haupt⸗Steuer⸗Amte 3 Sack 
Roggen, im Gewicht 5% Ctr., im Ganzen oder auch theil⸗ 
weite öffentlich und meifibietend verkauft werden, welches 
Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 

Breslau, den 13. Mat 1836. 

Koͤnigliches Haupt Steuers Amt. - 


Auction. 

Am 20ſten d. M., Vormittags 11 Uhr, for 
len im Auctionsgelaffe, Ne. 15 Maͤntlerſtraße, mehrere zum 
Nachlaß des Zeitungs⸗Redakteurs Heri Carl Schall gehoͤ⸗ 
rige Pletioſen, wodei eine faſt neue goldene Tabatitte oͤf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden verſteigett werden. 

Breslau, den 14. Mai 1836. 

Mannig, Auctions⸗Kommiſſarius. 


SEirca 600 Flaſchen 
rothe und weiße Weine kommen Freitag den 
20ften Vormitt. von 9 Uhr an, Albrechtsſtraße 
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im deutſchen Haufe, in Parthien zu 10 und 20 
Flaſchen zur Verſteigerung. 
Pfeiffer, Auctions⸗Comiſſ 


r 
Am 20ſten b. M. Nachm. um 2 Ust, „ ſollen in Nr. 70. 
Friedrich ee 
0 Scheffel Roggen 
in Quantitaͤten zu 375 Scheffel, öffentlich an den Meiſtbiethen⸗ 
den verſteigert werden. Breslau, den 16. Mei 1836. 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 
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Anzeige von Binden eigner Fabrik. 

Unseren hieſigen und aus wärtigen Geſchaͤftsfceunden 
zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß wir wiederum be⸗ 
deutende Vorraͤthe in allen Arten der neueſten Binden 
in ſchoͤnſter Auswahl haben; bitten daher ihre gü igen 
Aufträge uns zukommen zu laſſen und verſichern die re⸗ 
el ſtem und billigſten Preife. 


Gebrüder Neiſſer, 
Binden⸗Fabrikanten aus Berlin und Breslau, 
Ring Nr. 24. ſchraäg über vom Schweionitzer⸗ 

Keller neben dem ehemal. Accisamte. 
SSANG SSN SSS Teer SSS 


D. Gallyot aus Paris, 


Regen und Sonnenſchirm⸗Fabrikant in Breslau am Ringe 
in der goldenen Krone Nr. 29, 

empfiehlt ſein bedeutendes Lager der neueſten und elegante⸗ 

ſten Regen» und Sonnenſchirme, zufoͤrderſt die der neue⸗ 

ren Erfindung mit Ring und Klappe, die er vermittelſt am 

gewandter Vorthrile in deren Vorfertigung zu demſelben Preis 

der gewoͤhnlichen liefern kann. 


Eine roße Auswahl feines, 
mittles und ordinaͤres Schei⸗ 
ben⸗Glas in allen 


Gattungen fo: wie Glas⸗ und Steingut Waaren, empfichtt 
zu moͤglichſt billigſten Preiſen, und giebt außerdem den wer⸗ 
then Abnehmern zum Wirderverkauf einen verhaͤltniß maͤßigen 
Rabatt: die neue Glas-, Steingut - u Fapenct⸗ Handlung 
dis C. W. Wittig, Glaſermeißer in Breslau, 
Nikoleiſte. Nr. 43, neben dem Zollamt - 


Waaren⸗ Anzeige. 


Zum bevotſtehenden Feſte empfieble alle Sorten Brodt⸗ 
Jucker, weißen und gelben Farin, feine, mitte und orbin. 
Coffee, ſchoͤne große geleſene Roſinen, große Valenz⸗Man⸗ 
deln, feine Gewuͤrze, ſchoͤnen neuen großkoͤrnigen Carol. Riis 
und alle andern Spezerel⸗Waaren⸗ Artikel mit Zuſicherung 
der reellſten und dilligſten Bedienung: 


R. Kullmitz, 


Ohnumrſnoze Me, 70 im ſchwarzen Adler 
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Friſche große geleſene Roſinen, 
große ſuͤße und bittere Valenz⸗ Mandeln, 
friſches feinſtes Aixer Oel, 
desgl. wohlſchmeckendes Tafel⸗Oel, 

offeriren 


vorm. S. Schweizers ſel. 
Wwe & Sohn, 


Spectrei Waaren⸗ u. 8. Handlung, Roßmarkt Nr. 13, 
der Boͤrſe gerade über, 


Eigem hohen Adel und geehrten Publito zeige ago 
gehorſamſt an, daß ich den 18tım d. Mis. mit feiſch 
raͤucherten Silderlachs hier eintreffen und ſelbigen zu m 1 
lichſt billigen Preiſen verkaufen werde, Schuhdiücke Ni. 
im grünen Bergel. 

Martin Moltenbauer aus Stolp 


Bleiweiß Niederlage. 
Ich bin wieder mit dem deſten und feinſten lie 
veiſehen, der Ctr. zu 13 Rihl. das Pfd. 4 Sgr. 5 
F. A. Hertel am — 
Gute abgelagerte Carotten, Schiefertafeln und Girl" 
fen, offerire zum moͤglichſt billigen 2 
A. 


2 
Ecke der tuinen und großen Groſcheng· 


Extrait de Circassie, 


ganz neu entdecktes Schoͤnhei smittel, welches die Haut 
übertafchende Weiſe von allen Flecken reinigt, derſelben IF 
gendliche Feiſche giebt und die Farben beſonders hebt id 
verſchoͤnt, kurz der Haut den ſchoͤnſten und zarteſten 
giebt. Wir deuten hier nur die Wirkung an, da 15 
Mittel von ſelbſt bewährt und enthalten wir uns ider PT 
tern Anp ei ung. 


Dimenſon & Comp. in Paris, 


0 
In Breslau befindet ſich die einzige Niederlage / Wr 
Flacon zu 1 Rthlr., bei Herrn i 


C. Wyſianowski LT 


ve Eine Parthie ganz neue zufffce Baſt⸗ Matten Fr, 
bil ig zu haben Antonünſttaße im weißen Meg Ni. 9, 


TEE GE — 
Kaufgefuch einer Leſebibliothek. 
condiionirte nicht unbedeutende Leſebibliothek wird zu gel 

geſucht. Darauf reflektirende wollen den Catalog med of b do 
beſtimmung der Muſikallen⸗ und e des Ba 
C. Eranz in Breslau zatommen laſſen, und da ala 
Maͤhere erfahren. 


Große leere Oelfaͤſſer, 


ganz wit Eiſen gebunden, ſtehen billig zum B 
brechtsſtraße Nr. 17. 


2 Ein Badeſchrank, 
wit 2 Sprudelröͤhren und 2 Klappen, wenig 
veraͤnderungs halber billig zu verkaufen und Ohlauer 
Niro. 53; im zweiten Stock in Augenschein zu neh 


bean 4 


2 


Wohne gelegene Erb⸗ und Getichtskreſcham⸗Beſitzung, 


Brennerei, Schank 
‘ bin ich Willens mit und auch ohne Acker 
= Date Hand ſofort zu verkaufen. Darauf RMeflektiten⸗ 
Ah emerke ich noch, daß der Ort über 140 Poſſeſſionen 
re eine halde Meile von der Kreisſtadt entfernt und die 
5 Merci nur die einzige am Orte iſt. Kaufpreis und Bedin⸗ 
ra find zu jeder Zeit bei mir zu erfragen, Schriftliche 
gen erbitte ich mie jedoch portofrei, 
aumgarten, Frankensteiner Kreis, den 15. Mat 1836. 
Heinrich Schneider. 


Mee bn des zu beſchraͤnkten Raumes muß ich meine 
fehle nung zu Johanni verlaffen, und bin daher feſt ent: 
dis ſſen, mein Geſchaͤft bis dahin gänzlich auf ugeden. Um 


Mal leunigſt zu bewirken, verkaufe ich meinen von letzter 
Prell, neu bezogenen Putz zu und unter dem ſelbſtkoſten den 
ſe, und empfehle alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel: 
die Pußhandlung der verw. Johanna Friederici, 
Ring Nr. 30 im alten Rachhauſe, 
— eine Treppe hoch. 


a dor wenig Jahren erbautes, maſſives, in reizender 
und cz des ſchleſiſchen Gebirges und einem duch Handel 
wel ee delebtem Ort gelegenes Haus nebſt Garten, 
Hanyı mit einer zum Leinwandhandel en gros eingerichteten 
ten unge gelegenheit verſehen, ſich aber auch zu ſedem ande 
tabliſſement oder Privatgebrauch eignet, i aus frier 
Tagtunft billigen Bedingungen zu verkaufen. Nähere 
markt N Herr Agent Stock in Breslau Nu 


Mast vieh- Verkauf. 
t Körnern schwer gemästete Ochsen 
dorf, 1 Me: Grösse sind auf dem Dom. Ruppers- 
= “le von Strehlen, zu verkaufen. 
wünſch u der Lan dwirthſchaft erfahrener, lediger Mann, 
auf ein Landgut oder in einem großen Hauſe auf ⸗ 
zu werden, um ſelbiges zu bewirthſchaften, oder 


t darüber zu führen; es wird auf Einen großen 
then, 


n, di 
handlung ee aufnehmen, nur wird auf foride 


Darauf hier oder . 
werden gebe en, die Be uns reflectirende Herrſchaften 


deslauer Zeitungs: E;podiri 
Breslau, den 19. Mal 1836 ſenden. 


R Be kannt m a s 
ur. bie hiermit zur öffentlichen ee daß ich mei⸗ 
Deal Butte, Buchhalter und reſpektive mit herichtlicher 
i en macht verſehenen Geſchaftsreiſenden, Herrn A. 
dh > el, heute zus meinem Geſchöͤft entlaſſen, und 
Hip ihm zu dieſem Zweck ertheille Volmacht hiers 
ausdrücklich widerrufen erkläre. 8 
lig, den 15. Mal 1836. i 
Der Kaufmann 
E. G. e 


denn was ich nach meinem Tode verlaſſe, 


der Chiffre F. 8. an die 


Aufforderung. 8 
Der Inwohner Paczinsky iſt von hier abgerelſt, ohne 
anzugeben wohin. Ich fordere dieſerhald denſelden auf, ſei⸗ 
nen Aufenthaltsort, der wahrſcheinlich ohnweit Warſchau 
it, baldigſt anzugeben und mich davon benachrichtigen zu 
laſſen: oder derſelbe das Weitere zu gewärtigen hat. 
C. Mohr, Tanniggaſſe Nr. 8. 


Eine gebildete Frau in den beſten Jahren ſucht als 
Wirthſchafterin ein Unterkommen, wo moͤglich bei einem 
einzelnen Heren, auch eignet fie ſich fehe zur Erziehung 
von Kindern und in ein Verkaufsgeſchaft; fie ſieht weniger 
auf Gehalt als angemeſſene Behandlung. Nähere Auskunft 
bei Herrn Agent Stock, Neumarkt Nro. 29. 


Ein K. Ruß. Annenorden zweiter Klaſſe und ein goldener 
Siegel⸗Ring in Carniol gestochen mit ſtarkem Reif und einem 
adelichen Wappen, find geſtohlen worden. Das Wappen geist 
im goldenen Felde inen Eichenſtamm mit Blättern, offenen 
Helm und über demſelben einen Dachs. Es wird vor dem Ans 
kauf derſelben gewarnt; wer den Dieb ermittelt, oder dirſe 
Gegenſtaͤnde herbeiſchafft, erdaͤlt Tauenzien⸗Straße 
Nr. 5. eine angemeſſene Belohnung. 


Zu ver miet hen. 
Neben dem ſchwarzen Bär in dem neuen Gebäude, iſt 
im erſten Stock, 1 Stube, Kabinet, Küche und Zubehör, 
Johanni zu vermiethen. 
Desgleichen heilige Geiſt⸗Gaſſe Nro. 13 parterre, 
1 Stube, Küche und Zubehör, Johanni zu vermiechen. 
Beides zu erfragen, am Eliſaberh⸗Kirchhof im Conditorladen. 

N Zum Wollmarkt 
iſt Nikolaiſtraße Nr. 24. eine große Remiſe billig zu ver⸗ 
miethen. 

Hintermarkt Nr. 1. iſt eine große Stube, auch 2 wenn 
es fein muß, für mehre Perſonen die Zeit des Wollmarkts über 
zu vermiethen. Das Naͤhere beim Tapezier Schadow da: 
ſelbſt. 


Zum Wollmarkt find: zwei Zimmer, auch eine Alkove 
noͤthigenfells dazu, eine Treppe hoch vorn heraus zu ver⸗ 
misthen, am Neumarkt Nr. 20. 4 


Während des Wollmarkts 


iſt eine ſchoͤne ziemlich geofe meudli te Stube, (drei Fenſter) 
vora heraus, nahe am Ringe, zu vermiethen. Zu erfeagen 
Schuh brücke Nio, 62 im Gemooͤlbe. 


Wohnungs⸗Anzeige. 
An Term. Micharlis 8 iſt auf 00 e e 
in Nr. 24 dit zweite Etage vorn heraus, bestehend in fünf 
Wohnſtuben, 1 A kove nebſt verſchlüißbarem Flur, einer lich⸗ 
tin Küche, Keller und Bodengelaß zu veimielhen. Naͤheres 
daſubſt im Comptoir. 2 = 

Zum Woll walk 

iſt ein freundliches und anſtandig meublirtes Quartier in 2 
Studen vornheraus zu vermischen, nebſt Wagentemiſe und 
Pferdeſtall, wenn es verlangt wird, Carlsſtraße Nr. 12 im ' 
der Nähe des Palais. 


— 
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Junkernſtraße Nr. 36 find während des Wollmarkts 2 
meubtirte Stuben vorn heraus zu vermiethen. Das Nähere 
3 Stiegen. 


Zu vermietben 
während des Wolmarktes und Pferderennens ſind zwei 
große freundliche meublirte Zimmer nebft Bedientenſlube, 
Schmiedebrücke Ne. 53, im goldenen Adler vorn heraus, 
auch nöͤthigenfalls Stallung für 2 Pferde und B.dienung 


Ein Quartier von drei Stuben nebſt Zubehör eine Stiege 
hoch, iſt auf der Hacras gaſſe in Nr. 2 zu vermirthen. Der 
dabei befindliche Garten ſteht den reſp. Mi thern zum Ver 
gnügen offen. 


Angekommen e Fremde. 

Den 18. Mai. Weiße Adler: Hr. Graf v. Sandretzki a. 
Langenbielau. — Hr. Juſtiz⸗Verweſer Schulze a. Löwenberg. — 
Hr. Kämmerer Haucke u. Hr. Gutsb. Dolan a. Löwenberg. — 
Hr. Kfm. Lenzmann a. Hagen. — Rautenkranz: Hr. Direkt. 
der Strafanſtalt Müller a. Rawicz. — Hr. Gutsp. Baron von 
Sonsfeld und Hr. Gutsb, v. Leßczynski a. Polen. — Blaue 
Hirſch: Hr. Gutsb. Flatk a. Starewig, — Hr. Oekonom Hier 
ronymus a. Löwen, — Gold. Gans: Hr. Gutsb. Unverricht a. 
Eisdorf. — Fr. Archivarius Gottsmann a. Pleß. — Golden 
Baum: Hr. v. Hocke a. Kempen. — Fr. Gräfin v. Zedlitz Truüͤtzſch⸗ 
ler a. Schwentnig. — Hr. Guisb. v. Lüttwig a. Alt⸗Wohlau. — 
Fr. Maj. v. Konitz a. Wilkawe. — Hr. Kfm. Täger und Herr 
Kfm. Wolff a. Liegni. — 2 gold. Löwen: Hr. Buͤrgermeiſter 
Richter a. Ohlau. — Drei Berge: Hr. Gutsb. Baron v. Maltz ahn 
a. Warſchau. — Hr. Kfm. Jacob a. Berlin. — Gold. Schwerdt: 
Hr. Kfm. Frenzel a. Leipzig. — Hr. Kaufm. Guggenberger aus 
Preßburg. — Hr. Kfm. Hütter a. Oederan. — Weiße Storch: 
Hr. Kfm. Goldberger a. Leobfhüg. — Deut ſche Haus: Herr 
Gutsb. Baron v. Lorenz a. Olbendorf. — Hotel de Sileſie: 
Hr. Park. Crelinger a. Benin, 

Privatlogis: Am Ringe No. 11: Hr. Buchhalt. Mayer 
a. Wien. — An der Kreutzkirche No. 1: Hr. Vorſteh. des Taub⸗ 
ſtummen⸗Inſtitutes Jencke aus Dresden. — Reuſcheſtr. No. 65; 
Hr. Kommiſſionair Lehmann g. Berlin. 5 


Hoͤchſte 


WECHSEL- UND GELD-COURSE 


Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour. 2 Men: 


Hamburg in Banee . . . | Vista 1505 
Derr 2 W. . 
Ditto 8 0 2 Mon. 3 t 
London für 4 Pf. Stel. . 3 Mon, 205 
Paris für 500 Fr. 24 Men. 2 
Leipzig in Wechs, Zahl, , | & Vista 2 
Dies se a Messe 2 
Augsburg rf 2 Non. Erg 
Wien in 20 Rr. z Vista — 
R TER 9 Mon, 108% 
Berlin 0 * * * * * a. Vista er 
„0 931 
Geld- Course, 

Holländ, Rand- Due sten 5 95 
Raiserl. Duesten 9 
Rriedrichsd’er . . 2 2 2: 2.1 = 
Poln. Courant „ = 
Wiener Bin. -Schene . . .... = 

Eiteeten-Course. B. g 
Staats-Schuld-Scheine , , . 4 = 
Sechandl, Pram. Scheine 250 R, | — | 217 
Breslauer Stadt- Obligationen A| 1040 
Ditto Gerechtigkeit ditte . 44 30 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 4 il 
Sehles, Pfandbr, von 1000 Ri; . 4 . 
bitte dine — 500 — 4 2 
Ditto die — 00 4 2 
Di tente. —9 os 


R Weizen, 
ER atum. 5 t. 
N weißer. gelber. Roggen. Verſte. dal 9 
Vom Athlr. Sgr. Pf. | Nthlr. Sar. Pf.] Räte. Sgr. Pf. Nthir. Sgr. Pf. Athlr. E 
4 
end 13. Mei — 1 5 8 — 23 81 — — 
nn ee re a re en Be 
Bobby... | 7. 11 0 1 „ „ ZB 
Striegau. 3 15-1 1 9 ——. 2 1 OO BE 
Bunzlau . Et „ SE DIR P Eee 
Röwendeg » 2»..4 10 -» ie Ser —J—x 
MER ( — 
= 1 Bresien, den 18 Mai 18486. gt 
algen: tie, gr. — Pf. 1 Me. 2 Sgr. — f Kerr, 28 Bgr- 2 
Roggen: — Melt. 21 Sgr. 6 Pf. Meir. 21 Sgr. — Df. en 20 Sge. 6 9% 
Gerhe: va Nelr. 16 Sgr. 6 Pf. Mittler. — Mile. 16 852 6 a Nisdrigft. Ba 2 Ste 9 7. 
Hafer: —Rtir. 15 Sgr. 6 Pf. — Melt. 14 Sg. 9 Pl. Reit 14 Eat 


e gr. Die Chronik allein koſtet 20 Ege. — Für die 
dei Teint Preiserhöhung ſtatt. 
Redakteur: Ev, Barrf, 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taguch, ma Ausnahme der S 
für, dteſelbe in Verbindung mit ihrem Belblatte „Die Scleſiſche ® ne 
durch die Königl. 


nd Feſttage. Der viertelfayrige Abonnemen 
bronik“ it; Thaler 20 or, für bie Zeitung a 
Poftämter zu beziehenden Exemplare der 


@ der 


i 7. 
drückte von Mk, cdi 


1 


